s in Breslan b. Emil Kabath. 


4 „zuletzt Kommandeur der 5. Diviſion, den R. A 
* Kl. mit Eichenlaub und Schwertern an At: dem bisherigen Land⸗ 
a. D. 
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Amtliches. 


rlin, 18. September. Der König hat dem General der Ka⸗ 
een z. D. Grafen von der Gröben auf Neudörfchen u 1 
„rd. 1. 


Kreiſes Dramburg, Reg.⸗Rath a. von Knebel⸗Doeheritz 
aaf debe den R. A. Ord. 3. Kl. mit der Schleife, dem Erb⸗ 
Truchſeß im Fürſtenthum Halberſtadt, Mitgliede des Herrenhauſes 
und Rittmeiſter a. D von Alvensleben auf Erxleben im Kreiſe Neu⸗ 
baldensleben, die Kammerherrnwürde verlieben; den bish. außerord. 
Prof. an der Univerſität zu Berlin, Dr. Carl Eduard Adolf erſtä⸗ 
der zum ord. Prof in der phil. Fakultät der Univerfität Greifswald, 
und den bish. außerord. Prof. an der Univerſität zu Breslau, Dr. 


1 J 
Tbeodor Lindner, zum ord. Prof. in der phil. Jalulidt der Akademie 


ünſter ernannt; ſowie dem Kaufmann Louis Joachimsthal zu 
Bern Mt Charakter als Kommerzien-Rath verliehen. . 

Der Kaffer hat den bish. Präſidenten des Gewerbegerichts zu 
Mülbauſen i. E., Fabrikanten Alois Stengel⸗Schwartz zum Präſi⸗ 
denten und den bish. Vize⸗Präſidenten, Fabrikanten Karl Keller zum 
Vize⸗Präſidenten dieſes Gerichts auf eine weitere Amtsdauer von drei 
Jahren ernannt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 18. September.. 

— Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ ſind tele⸗ 
graphiſcher Nachricht zufolge heute früh in Wilhelmshaven einge— 
troffen. — Sr. Maj. Schiff „Meduſa“ hat am 14. d. M. Plymouth 
verlaſſen und iſt nach Kiel in See gegangen. — Sr. Maj. Schiff 
„Nymphe“ iſt am 2. d. M. in den Kap Verde'ſchen Inſeln einge- 
troffen. N a 
— Der „R.⸗ Anz.“ publizirt eine kaiſerliche Verordnung, welche 
den Bundes rath beruft, am 21. September d. J. in Berlin zu⸗ 
ſammenzutreten. 

— Auf Grund des 8 4 der Verordnung vom 26. Dezember 1875 
find dem „R.⸗Anz.“ zufolge bei der deutſchen See warte, und zwar 
der Zentralſtelle zu Hamburg, folgende Beamte angeſtellt worden: 
Direktor: Wirklicher Admiralitäts-Rath Profeſſor Dr. Neumayer, 


» Sarbeiter; Mewes, Y en le. 


N berg, Haltermann, Heg emed N N 
Wittſtein. 8 j 
— Ein Geſetzentwurf, „betreffend die Aufbringung der 
Gemeindeabgaben“ iſt von den Miniſtern des Innern und der 
Fimanzen nebſt einer Denkſchrift „über die Reform der Gemeindeſteuer⸗ 
geſetzgebung“ ſämmtlichen Bezirksregierungen zur gutachtlichen 
Aeußerung übermittelt worden. Ausdrücklich angeordnet iſt die Ein⸗ 
ſtellung von Gutachten ſeitens der Magiſtrate der Städte ſowohl 
über den Geſetzentwurf ſelbſt, als über mehrere noch nicht prinzipiell 
entſchiedene Fragen. Die Staatsregierung legt darauf Gewicht, den 
Entwurf frühzeitig feſtſtellen und wo möglich ſofort nach Eröffnung 
der Sitzungen, im Januar nächſten Jahres dem Landtage vorlegen zu 
können. Aus dem Geſetzentwurfe ſelbſt werden als die wichtigſten 
Beſtimmungen zunächſt folgende mitgetheilt: 

Die Vertheilung der Gemeindeabgaben ſoll in der Regel nach 
dem Verhältniſſe der direkten Stagtsſteuern, und zwar durch Zus 
ſchläge zu denſelben erfolgen. Zuſchläge zur Klaſſen⸗ und klaſſifizirten 
Einkommenſteuer dürfen nicht ohne gleichzeitige Heranziehung ſowohl 
der Grund⸗ wie der Gebäudeſteuer, letztere nicht ohne gleichzeitige 
Heranziehung der erſteren erhoben werden. Dabei iſt in der Land⸗ 
gemeinde die Grundſteuer, in den Stadtgemeinden die Gebäudeſteuer 
mindeſtens mit der Hälfte und höchſtens mit dem 1! fachen Betrage, 
in den Landgemeinden die Gebäudeſteuer, in den Stadtgemeinden die 
Grundſteuer mindeſtens mit 4 und höchſtens mit dem vollen Betrage 
desſenigen Prozentſatzes heranzuziehen, mit welchem die Klaſſen⸗ und 
Haffifiivte Einkommenſteuer belaſtet wird. Zu Gemeindeabgaben für 
Verkehrsanlagen kann ſowohl die Grund⸗ wie die Gebäudeſteuer in⸗ 
nerhalb der oben gedachten Grenzen mit einem höheren Prozentſatze 
herangezogen werden, als zu den ſonſtigen Gemeindeabgaben. Gleich⸗ 
zeitig mit den bezeichneten Staatsſteuern kann die Gewerbeſteuer vom 


* 


chenden Gewerbe mit Zuſchlägen belaſtet, darf Gan mit keinem 
öheren Prozentſatze herangezogen werden, als die Grundſteuer in den 
Landgemeinden bez. die Geßäudeſteuer in den Stadtgemeinden. So⸗ 
fern es ſich um Gemeindeeinrichtungen handelt, welche in beſonders 
hervorragendem oder in beſonders er Maße einem einzeln be: 
legenen Theile des Gemeindebezirkes zu Stakten komme, kann aus⸗ 
nahmsweiſe unter Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde bezüglich des zur 
Herſtellung und Unterhaltung folder Einrichtungen erforderlichen 
een der Gemeindeabgaben eine Mehr oder Minderbelaſtung 
des betreffenden Theils beſchloſſen werden. Den vom Gewerbebetriebe 
zu entrichtenden Gemeindeabgaben unterliegen alle Diejenigen, welche 
innerhalb des Gemeindebezirks ein zur Stagtsgewerbeſteuer veranlagtes 
Gewerbe, oder eine zu dieſer Steuer nach 8 2 des Geſetzes vom 19. 
Juli 1861 nicht beſonders veranlagte Fabrik, oder eine Branntwein⸗ 
Brennerei oger Bergbau betreiben. Die Heranziehung derjenigen 
Norſcnen welche mit Wanderlägern ihr Gewerbe betreiben, zur 
ommunalgewerbeſteuer iſt im Entwurfe LE Den ſonſti⸗ 
gen direkten Gemeindeabgaben unterliegen diejenigen Berſonen, welche 
in der Gemeinde wohnen, oder welche daſelbſt einen länger als drei⸗ 
monatlichen Anfenthalt nehmen, mit Ausnahme, derjenigen, welche 
nach den Gefetzen vom 4. Mai 1851 und 25. Mai 1873 von der 
Stagtstlaſſen⸗ und Einkommenſteuer befreit ſind. Jedoch können zu 
den Klaſſenſteuerzuſchlägen auch diejenigen Perſonen, deren jährliches 
inkommen weniger als 420 M. beträgt, mit einem fingirten Klaſſen⸗ 
euerſatze von 1 M. 50 Pf. berangezogen werden. Hinſichtlich der 
aktiven u. nchit aktiven Militärperfonen, ſo wie der Hinterbliebenen, der 
Geiſtlichen Kirchendiener, Elementarlehrer und ihrer Wittwen u. Waiſen, 
er im Dienſt befindlichen, zur Dispoſition geſtellten und penfionirten 
Reichsbeamten mit Einſchluß der Reichsbevollmächtigten und Staats⸗ 
ontroleure, der unmitelbaren und mittelbaren Staats- und Hofbe⸗ 
amten, jo wie der Wittwen und Waiſen aller dieſer Perſonen, in⸗ 
gleichen der vormals reichsunmittelbaren Fürſten und Grafen bleiben 
die beſtehenden Beſtimmungen in Kraft, d. h. alle dieſe Perſonen 
Innen gar nicht, bezw. nur zur Hälfte von ihrem Einkommen, bezw. 


„Koldewey, Dr. Koeppen, Nümker, 
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ihrem Dienſteinkommen zu den fonftigen direkten Gemeindeabgaben 
herangezogen werden. Den ſonſtigen direkten Gemeindeabgaben unter⸗ 
liegen ferüer auch diejenigen Perſonen, welche, ohne in der Gemeinde 
zu wohnen oder ſich länger als drei Monate aufzuhalten, daſelbſt 
Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes Gewerbe oder außerhalb einer 
Gewerkſchaft Bergbau betreiben (Forenſen), ingleichen unter der glei⸗ 
chen Vorausſetzung die Aktiengeſellſchaften, Rommanditgefellichekten 
auf Aktien, die Berggewerkſchaften und die juriſtiſchen Perfonen, mit 
Ausnahme jedoch des Reichsfiskus, des Staatsfiskus, der Gemeinden 
und der weiteren Kommunalverbände. 

— Die Eiſen bahn-Techniker, welche Seitens des preußiſchen 
Handelsminiſters zur Weltausſtellung nach Philadelphia entſendet 
worden find, haben nunmehr nach 2% Monaten ihre Miſſion beendet. 
Dieſelben haben ſich ungefähr ſechs Wochen in den Monaten Juli 
und Auguft in Amerika aufgehalten und etwa die Hälfte dieſer Zeit 
zu Reiſen in das Innere des Landes benutzt, um ſich über die Ver⸗ 
hältniſſe des nordamerikaniſchen Eiſenbahnweſens im Allgemeinen zu 
unterrichten. Die Reiſen in das Innere des Landes dehnten ſich auf 
die Städte Baltimore, Waſhington, Cincinnati, St. Louis, Chicago, 
Pittsburg, Kolumbus, Erie, Buffalo, Albany und die Oelregionen aus, 
ein Weg, welcher eine Länge von 6300 Kilometern erreichte. Aus 
dem vom „R. u. St.⸗A.“ mitgetheilten allgemeinen Theile des Reiſe⸗ 
berichtes heben wir folgende intereſſante Thatſachen hervor: 

„Das geſammte Eiſenbahnnetz der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika hat nach „Poors Naflroad Manual pro 1876“ eine Ge⸗ 
ſammtlänge von etwa 120,000 Kilometern. Der Bau der Eiſenbahnen 
begann im Jahre 1830 und iſt die Hälfte des Geſammtnetzes in den 
37 Jahren von 1830 bis 1866 ausgebaut worden, dagegen hat die 
mer Hälfte nur 9 Jahre, von 1867 bis 1875 erfordert. Die größte 

eiſtung im Eiſenbahnbau weiſt das Jahr 1571 mit 12,000 Kilometern 
nach, eine Länge, welche dem zehnten Theil des Geſammtnetzes gleich⸗ 
kommt und der Ausdehnung des ganzen preußiſchen Eiſenbahnnetzes 
vom Jahre 1871 entſpricht. Das Anlagefapital der 120,000 Kilo⸗ 
meter beträgt etwa 17 Milliarden Mark oder pro Kilometer ca. 
140,000 Mark (gegen 250,000 Maxk bei den preußiſchen Eiſenbahnen), 
wobei zu berückſichtigen it, daß Grund und Boden, fowie Holz billig 
Am und viele Bahngeſellſchafken fich der äußerſten an a be⸗ 
eißigt haben. Das Geſammt⸗Anlage⸗Kapital vertheilt ſich auf etwa 
10.0 Privat⸗Eiſenbahngeſellſchaften, von denen ca. der zehnte Theil 
keine Dividende zahlt, während bei den übrigen die Dividende 1 bis 
10 Pros beträgt. Geſellſchaften, die über 1000 Kilometer Eiſenbahn 
betreiben, find nur weng „mie die Pennſylvanig⸗, Erie⸗, New⸗Nork⸗ 
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dakteur der „Germania“, Nam sunen, nach Oeſterreich, nach⸗ 
dem gegen ihn eine ſtrafgerichtliche pte e wegen Preßbergehens 
eingeleitet worden. Sonnen hat ſpäter ſowohl in einer zu Protokoll 
gegebenen Erklärung vor der Polizeibehörde zu gegenwärtigen Auf: 
enkhalsortes als auch in hierher gerichteten Briefen den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß ihm von der preußiſchen Regierung Reiſegeld gewährt 
werde, damit er wieder nach Berlin zurückkehren könne, um ſich frei» 
willig dem Strafrichter zu ftellen. Die Beweggründe hierzu ſcheinen 
Nahrungsſorgen und zahlreiche Schulden, die er in ſeinem neuen 
Wohnſitze zu machen gezwungen, war, zu fein. — Gegen einen andern 
„Verantwortlichen“ der „Germ.“, Herrn Ignaz Szymanski, wurde 
am Sonnabend ſeitens des Stadtgerichts in drei Sachen verhandelt. 
Derſelbe war e den Kreißſchulinſpektor Art und den Kultus⸗ 
miniſter Falk beleidigt und zum Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze 
aufgefordert zu haben. Der Staatsanwalt v. Zaſtrow beankragte 
eine Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gefängniß. Der Gerichtshof 
konnte jedoch in dem angeblich zum Ungehorſam gegen die Staats⸗ 
geſetze auffordernden Artikel eine Uebertretung des 8 110 des Straf⸗ 
Vile digen nicht finden und erkannte gegen den e wegen 
eleidigung des Kultusminiſters auf 3 Wochen, des Kreisſchulinſpek⸗ 
tors Axt auf 10 Tage, zuſammen 4 Wochen Gefängniß. 
— Am 6. und 7. d. fand in Stuttgart die Generalverfammlung 

des deutſchen Apotheker⸗Verxeins ſtatt, Dieſelbe hat eine 
Reſolution gefaßt, der zufolge das Direktorium beauftragt wird, in 
Berlin an höchſter Stelle vorſtelli werden zu wollen, daß eine ſo⸗ 
genannte „ſtändige Pharmacopbe⸗Kommiſſion“ ins Leben gerufen wer⸗ 
den möchte, die in der langen Zeit, welche zwiſchen der Emendation 
der verſchiedenen Pharmacopöe⸗Ausgaben zu liegen pflegt, diejenigen 
Gegenſtände, welche die neuere Medizin in regelmäßigen Gebrauch 
zieht, vorzüglich wenn dieſelben zur Klaſſe der Sepaxanden gehören, 
zur Feſtſtellung der Kennzeichen ihrer Güte genau zu ſtudiren und das 
Ergebniß ihrer Forſchung durch die amtlichen Organe zu veröffent⸗ 
lichen hätte, und daß in gleicher Weiſe durch dieſe Kommiſſion eine 
mit den Fortſchritten der Wiſſenſchaft nicht weniger als mit den Ver⸗ 
änderungen des Arzneimittelmarktes Hand in Hand gehende unaus⸗ 
geſetzte Reviſion der Pharmacopoea Germania ſtaltfände, deren 
wichtigere e dann ebenfalls durch 3 amtliche Publika⸗ 
tion zur geſetzlichen Geltung gebracht würden. Bezüglich des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Errichtung und Verlegung von Apotheken 
wurde nach gr a! Diskuſſion der Antrag angenommen, das 
Direktorium und den . zu beauftragen, im Sinne der ver⸗ 
käuflichen Konzeſſion zu wirken. Damit jedoch der Beſchluß nicht 
mißdeutet werde, ward anapelpraden, daß derſelbe nicht im Sinne 
der unbeſchränkten Niederla der buch dl egen welche die Verſamm⸗ 
lung ſich ausspricht, ſondern der durch die Hedürfnißfre e beſchränkten 
Apothekenzahl in Verbindung mit dem Konzef ong⸗ Prinzip zu ver⸗ 
ſtehen ſei. Es ward dieſe Vorausſetzung beinahe einſtimmig ausge⸗ 
ſprochen. Weiter wurden folgende Reſolutionen gefaßt: „Die Gene⸗ 
eg wolle das Direktorium ermächtigen, mit den jährlich 
ſtattfindenden Generalverſammlungen pharmazeukiſche Fachausſtellun⸗ 
gen zu verbinden und die erforderlichen Mittel hierzu zu bewilligen. 
Die Verſammlung erklärt ſich bereit, die Nusſtellungen, wenn nöthig, 
finanziell zu unterſtützen.“ „Die Generalverſammlung wolle beſchließen, 
das Direktorium des deutſchen Apothekervereins ſei zu beauftragen, 
an den Ausſchuß des deutſchen Aerzte⸗Tages ſowohl, als an jenen des 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege die Einladung ergehen zu 
laſſen, gemeinſchaftliche Schritte gegen den immermehr überhand 
nehmenden Geheimmittel⸗Schwindel anzubahnen.“ Zu 
dieſem Antrag wurde außerdem ein Amendement angenommen, das 
darauf ausgeht, entweder einſeitig vom Apothekerverein aus, oder in 
Verbindung mit den obigen Vereinen, aber ſobald als möglich, eine 
Eingabe an das Reichskanzler⸗Amt zu richten, damit von dieſem aus 
dem Geheimmittelſchwindel geſteuert werde. Ein Antrag des Bezirks 
der Provinz Sachſen: an maßgebender Stelle (Bundesrath, Reichs⸗ 
kanzler⸗-Amt, Reichstag) dahin vorſtellig zu werden: daß durch 
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Nachmittags angenommen. 


Schaffung rein pharmazeutiſcher Profeſſuren und pharmazeutiſcher 
Fuße an den deutſchen Univerſitäten dem offenbaren FE men 
der pharmazeutiſchen Ausbildung der Apotheker ann gewirkt werde, 
wurde als einfache Reſolution, die dem Bundesrath und den einzelnen 
Regierungen mitzutheilen wäre, angenommen. Als nächſter Ver⸗ 
ſammlungsort wurde Leipzig gewählt. 

— Der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins 
beruft die 8. Generalverſammlung dieſes Vereins auf die Tage vom 
24. bis 27. September d. J. nach Frankfurt a. M. „Wie“, jo heißt 
es in der Einladung, „die früheren Verſammlungen, trägt auch dieſe 
neben dem Charakter einer Generalverſammlung, auf welcher Vor⸗ 
ſtand und Zweigvereine Rechenſchaft von ihrem Wirken abzulegen 
haben, den eines Frauentages, und ſo laden wir dazu nicht nur un⸗ 
ſere Mitglieder ein ſondern alle Frauen und Männer, welche ſich 
für die ſo wichtige Frage der Erziehung, Bildung und Stellung des 
weiblichen Geſchlechts intereſſiren.“ Näheres enthält das Organ des 
„Allg. deutſchen Frauenvereins“, die von Louiſe Otto und Auguſte 
Schmidt herausgegebenen „Neuen Bahnen in Leipzig.“ 


Paris, 15. September. Der Biſchof von Straßburg hat 


die Quittirung von 24,851 Frs., die er für die Ueberſchwemmten des 


Elſaſſes aus Frankreich empfangen, dazu benutzt, um dem „Univers“ ein 
Schreiben zugehen zu laſſen, das von dieſem veröffentlicht wurde. Den 
Franzoſen wird die Schmeichelei geſagt: 

Nach ſolchen unerwarteten vielfachen Heimſuchungen, welche Frank 
reich durchgemacht hat, fragt man ſich mit Recht, mie es — daß 
Frankreich noch den erſten Rang unter allen Völkern Europas durch 
einen Reichthum und ſeine Großmuth einnimmt. Ich nehme keinen 

uſtand, offen zu erklären: das iſt der Lohn für ſeine unerſchöpfliche 
Wohlthätigkeit. Man ſagt von dieſer Tugend, da 5 den Perſonen 
ein Zeichen wahren Lebens, ein Mittel für die Unſterblichkeit ſei. 
Obaritas unngnam exeidit; ſollte fie nicht auch für eine Nation, bei der 
I o tiefe Wurzeln getrieben, nicht ein Freibrief der Langlebigkeit 


ein?“ 

Taktvoll, geſchmackvoll und logiſch kann man dieſe Phraſe des Bi⸗ 
ſchofs von Straßburg nicht nennen. Unter dem Titel „Trop de zele; 
ſchreibt das XIX. Siecle: 

Alle die, welche ein Spital beſucht haben, wiſſen, daß an ; 
Krankenbette ein Zettel angeheftet Ih auf welchem ſich Ne für den 
Arzt nothwendigen Andeutungen befinden. Dieſe ſind: der Name des 
Kranken, das Datum feiner Ankunft, fein Alter, feine Profeſſion, 
ſeine Br: fein Geburtsort, ob er verheirathet iſt oder nicht, durch 
wen fine Aufnahme in das Spital verfügt worden iſt. Alle dieſe An⸗ 
deutungen ſind dem Arzt nützlich, de muß, ob das H 
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Paris kann den Uebelſtänden nicht abhelfen, da er bei der Beſetzung 
der Stellen ohne allen Einfluß iſt. Bekanntlich wollen die biefigen 
Deutſchen ſchon ſeit langer Zeit ein deutſches Spital gründen. Der 
Hauptgrund dafür beſteht der „K. Z.“ zufolge darin, daß die Deut⸗ 
ſchen, welche in den franzöſiſchen Hoſpitälern ein Unterkommen fanden 
und die größtentheils Proteſtanten waren, von den Hoſpitalgeiſtlichen 
fortwährend mit Bekehrungsverſuchen bebelligt wurden. 

Paris, 16. September. Morgen findet erſt die Verifikation des 
Präliminar⸗Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Vertrages zwiſchen Rußland und 
Deutſchland bei Girardin ſtatt, aber heute bereits ſpringen mehrere 
Journale der „France“ zu Hilfe. Die Liberté behauptet, der in Rede 
ſtehende Vertrag ſei als autographiſches Aktenſtück vorhanden und vor 
der Veröffentlichung in mehreren franzöſiſchen Redaktionsbureaux vor⸗ 
gelegt, aber von denſelben nicht veröffentlicht worden, weil man die 
Echtheit des Aktenſtückes bezweifelt hätte. Die Eſtafette giebt folgende 


andwerk 


angebliche Aufklärung über 
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5 welche ſich dat bekanntlich nach Seeſtationen ſo gierige Deutſchland 


ein Beobachtungspoſten und als eine ewi 
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den Vertrag: Vor etwa zwei Monaten, 
als der König von Griechenland nach England gegangen, habe Ruß⸗ 
land den König gegen die eventuellen Bemühungen Englands zu Gun⸗ 
ſten der Türkei einnehmen wollen und durch den Grafen Adlerberg 
einen Brief an den Grafen Schuwalow in ruſſiſcher Sprache richten 
laſſen; dieſem Briefe ſei der von der France veröffentlichte Vertrag 
beigefügt worden. In dieſem Briefe fei dem Grafen Schuwalow auf⸗ 
getragen worden, dem Könige von Griechenland Mittheilung von dem 
Vertrage zu machen. Dieſes in der ruſſiſchen Geſandtſchaft in London 
niedergelegte Aktenſtück ſei in jener Zeit entwendet und dem Korreſpon⸗ 
denten eines großen auswärtigen Blattes für 100,000 Fres. angeboten 
worden; dieſer Korreſpondent habe aber abgelehnt und gegen den 
Agenten geäußert, er ſolle das Aktenſtück doch Sadik Paſcha anbieten; 
der Agent habe entgegnet, er habe es dem türkiſchen Botſchafter an⸗ 
geboten, dieſer jedoch kein Geld flüſſig gehabt und ſich eine Friſt aus⸗ 
gebeten; der Korreſpondent jenes Blattes habe einem Miniſter des. 
jetzigen franzöſiſchen Kabinets von der Sache Mittheilung gemacht 
und ihn gebeten, Decazes darüber zu unterrichten. Die Eſtafette fügt 
hinzu, daß der Entwender des Aktenſtückes eine Photographie von 
demſelben habe verfertigen laſſen. Die Eſtafette liebt dergleichen Fa⸗ 
beleien zur Unterhaltung ihres Publikums. 

Nom. Die „Pariſer Eſtaffette“ läßt ſich von Rom die Senfations- 
nachricht melden, daß der Papſt, im Gefühl feines herannahenden Endes, 
beſchloſſen habe, in einem außerordentlichen Konſiſtorium den Jeſuiten⸗ 
General Pater Bedr zum Kardinal zu ernennen, um ihm dadurch 
eine Anwartſchaft auf den Heiligen Stuhl zu geben. Kardinal An⸗ 
tonelli ſei durch dieſen Beſchluß des Papſtes in große Beſtürzung vers 
ſetzt und würde ſich, wenn ihn wicht feine Krankheit an Rom feſſelte, 
nach Paris und London begeben haben, um ſich mit den Biſchöfen 
Dupanloup, Guibert und Manning zu berathen. Da er die Reiſe 
nicht ſelbſt machen könne, werde er ſich vermuthlich durch Vertrauens⸗ 
perſonen vertrelen laſſen. 

Wie das „XIX Siecle“ ſchreibt, hat jüngſt eine friedliche Thron⸗ 
umwälzung in dem kleinen Fürſtenthum Monaco ſtattgefunden. 
Fürſt Karl, der ſeit längerer Zeit an einer äußerſt ſchmerzhaften 
Nervenkrankheit leidet, glaubte die Anſtrengungen feines Berufes nicht 
länger ertragen zu können, und obwohl die Regierungsſorgen in ſeinem 
Reiche nicht allzu groß ſein mochten, ſo beſchloß doch der Familienrath, 
die Regentſchaft feinem Sohne, dem 28jährigen Prinzen Albert, an⸗ 
zu vertrauen. Dieſer diente früher auf der ſpaniſchen Flotte, trat 
während des Krieges von 1870-71 in franzöſiſche Seedienſte und lebte 
ſeitdem faſt ununterbrochen an Bord einer Pacht, mit der er weite 
Seereiſen unternahm. Der „Gaulois“ erblickt bier eine neue Gefahr 
für das europäiſche Gleichgewicht, er ſchreibt ganz ernſthaft: 

Der regierende Fürſt von Monaco, Karl III., liegt im Sterben. 
Er hinterläßt zwei Kinder, ſeinen präſumtiven Erben, den Prinzen 
Albert, und die an den Großherzog (sie!) von Würtemberg verhei⸗ 
rathete Prinzeſſin Floreſtan. Wenn nun der 1 Bols en von Nizza 
recht berichtet iſt, ſo würde der Fürſt Albert in Folge eines zwiſchen 
den Erben getroffenen Abkommens zu Gunſten ſeines Neffen, des älte⸗ 
ſten 1 des Herzogs von Würtemberg und der Prin⸗ 
oreſtan auf den päterlichen Thron verzichten. 
€ gm ſiens in einem Winkel Frankreichs feſt⸗ 
Wer etwa die Sache noch ſcherzhaft findet, dem dürfte die 
ickelhaube bald das Lachen vertreiben. Der Fall iſt 
Höchst e er 90 eine neue Epiſode in dem alten Eroberungs⸗ 
welchen die Hohenzollern gegen Europa unternommen haben. 
zo an ſich iſt nichts, aber Harte Hände können wohl etwas 
mache . von der Art Gibraltars, minder 
(Ole Stadt it Hein, jedo 
fen fehlt es an ber! € 
afen zuſammen bilden eine der beiten Mittelmeerſtationen, 
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nur wünſchen Enn. Sie würde den Hafen und die Rbede von Villa⸗ 
franca, aus welchen man mit 15 geringen Koſten eine dieſe ganze Ge⸗ 
gend deckenden Platz machen eherrſchen und gegen uns als 
e Drohung gebraucht werden. 
Dieſe Eventualitäten geben zu denken. Ein Mittel zu bezeichnen, wie 
e beſchworen werden könnten, iſt bei der Lage der Dinge ſchwer. 
Nauf alle Fälle 101 die Gefahr keine eingebildete und darum möchten 
wir auf ſie die Aufmerkſamkeit unſerer Staatsmänner lenken. Das 
Nächſtliegende wäre vielleicht die raſche Inſtandſetzung von Villafranca, 
Pache der Eroberungsſucht der Pruſſiens einige Zügel anlegen 
te. 

Petersburg, 12. September. Den fortdauernden Grenzverletzun— 
gen au der kaukaſiſchen Grenze wird hier eine große Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet, und wenn auch dieſe Frage offiziell in Konſtanti⸗ 
nopel noch nicht berührt wurde, jo dürfte dies, wie der „Pol. Corr.“ 
gemeldet wird, unausbleiblich ſein, ſobald die hier binnen zwei Tagen 
erwartete Antwort der Pforte, betreffend die Waffenſtillſtandsvermitt⸗ 
lung, nicht zur Befriedigung der Mächte ausfallen ſollte. — Die heute 
von bieſigen Blättern gebrachte Nachricht, daß General-Adjutant 
Ignatieff bereits nach Konſtantinopel abgereiſt ſei, iſt verfrüht; es 
wurde dagegen dem Botſchafter anbefohlen, ſich zur Rückkehr auf ſei⸗ 
nen Poſten bereit zu halten. — Die vom ſerbiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze gemeldeten türkiſchen Greuelthaten haben die Aufregungen des 
ruſſiſchen Volkes bis zu einem Stadium geſteigert, daß es ſelbſt der 
Pforte klar ſein muß, es wäre auf ein längeres Hinhalten der Mächte 
nicht mehr zu rechnen und daß nur ein baldiger Friedensſchluß auch 
den Frieden retten könne. Mit Beſtimmtheit wird hier ein Einlenken 
der Pforte erwartet, da ſonſt ein Mittelweg nicht mehr leicht vorhan⸗ 
den wäre. — Ein heute erſchienener Ukas löſt die kaiſerliche Eigene 
polniſche Kanzlei auf, „nachdem die Verſchmelzung Polens mit 
Rußland nunmehr als vollzogene Thatſache zu betrachten iſt. — 
Geſtern wurde allen aus der Heimath entflohenen krimſchen Tartaren 
die volle Amneſtie zur Rückkehr kundgegeben. Ausgenommen find De: 
ſerteure und Kriminalverbrecher. Dieſer allerhöchſte Gnadenakt dürfte 
nicht wenig zur Beruhigung der Gemüther beitragen und zur beſten 
Abwehr der türkiſchen Agitation dienen. — Aus Achalkalak wird heute 
gemeldet, daß dort und in der Umgegend die fanatiſirten Türken täg⸗ 
lich die ruſſiſchen Grembewohner überfallen und nachdem fie die Dör⸗ 
fer Palcho, Bugaſchew, Chando und Groß-Chautſchalli beraubt, in 
Satcha und Poka eingedrungen ſeien, wo ſie die Wachen ermordet 
und zehn Einwohner verwundet haben. 

etereburg, 15. Sept. Das Glükwunſch⸗Teleg era mm, 
welches General Tſchernaje ff am 11.8 als am Namens feſte des 
Czars Alexander, an denſelben richtete, lautet wie folgt: 
„Sire! Die ruſſiſchen Off tere u alle getreuen Unterthanen Eurer 
Majeſtät bringen dankend ihre loyalſten und aufrichtigſten Glückwünſche 
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Pon Euer Maleſtät Die eise Armee feiert dieſen ſeſtlichen Tag 
= Feuer von Kugeln und Kartätſchen gegen den Feind unſerer heiligen 
Religion.“ — Fürſt Gortſ chakoff antwortete für den Gyar: 


es eine pariſer vs eſe 3 


* N 


Eu i a EI 


hat mich beauftra t, Ihnen 


— 7 


Se. Majeſtät, unſer allergnäpigſter Kaiſer, 


feine lebhafte Befriedigung über die in ihrer Depeſche ausgeſprochenen 
8 auszudrücken. Se. Majeſtät lader te ein, ihr Wohl⸗ 
en der 


braven Armee 11 8 uns ihr zu ſagen, daß ſie mit 
lebhaftem Intereſſe die Fortſchritte des heldenmüthigen Kampfes der 
erben gegen ihre Feinde verfolge.“ 
Konſtantinopel, 15. September. Der chaldäiſche- Patriarch 
in Meſopotamien hat feinen Glaubensgenoſſen aufs Strengſte ver⸗ 
boten, ſich an dem Aufſtande der Kurden gegen den Sultan zu be⸗ 
theiligen. Die Chaldäer ſind zum größten Theile Katholiken. — Die 
arabiſchen Blätter Indiens veröffentlichen jetzt folgende Proklamation: 


Moslims und Diener des Propheten! Erhebet Euch wie ein 
Mann und bringt dem Reiche des Padiſchah (der Türkei) finanzielle 
Hülfe. Denn er, der das Oberhaupt unſerer Religion iſt, wird jetzt 
von den Ungläubigen bedrängt. Eröffnet nun eine Subffription, da⸗ 
mit es unferen Glaubensbrüdern im Abendlande (Europa) möglich 
werde, den Ungläubigen die Köpfe abſchneiden zu können, weil ſie es 


gewagt haben, ihre ruchloſen Hände gegen jenen Fürſten zu erheben, 
der von Gott zu unſerem geiſtlichen und weltlichen Oberhaupte ein 
geſetzt wurde. Für ihn follten wir auch kämpfen und ihm wollen wir 
nun unfer Vermögen und unſern Wohlſtand opfern. Moslims, er⸗ 
hebet Euch nun! 


Wie aus Arabien gemeldet wird, hat man daſelbſt eine Subſkrip⸗ 
tion eröffnet, um davon die Türkei in ihrem Kampfe gegen die Un⸗ 
gläubigen unterſtützen zu können. 

Grahovo, 16. September. Geſtern Mittags fielen aus den Ver⸗ 
ſchanzungen auf Grahovacka Brdo vier türkiſche Bataillons gegen die 
montenegriniſche Hauptſchanze auf dem Omutic⸗Berg. Trotz ſtrömen⸗ 
dem Regen entwickelte ſich ein ſtarkes Feuergefecht. Von 3 Uhr an 
foglte Wolkenbruch auf Wolkenbruch, wodurch das Gefecht erlahmte. 
Das furchtbare Gewitter brachte die Aktion ſchließlich völlig zum 
Stillſtand. Die Türken zogen ſich in ihre Berfhanzungen zurück. 
Einen Ueberfall befürchtend, unterhielten ſie ein lebhaftes Feuer aus 
ſämmtlichen Schanzen die ganze Nacht hindurch. Morgens verſtummte 
das Feuer. Man vermuthet, daß die Türken wegen des furchtbaren 
Unwetters Rückzugsvorbereitungen treffen. 

Belgrad, 16 September Geſtern wurde einer Depeſche des 
„N. Wien. Tagbl.“ zufolge, bei Alexinatz und Deligrad erbittert ge⸗ 
kämpft. Man ſpricht davon, daß ein großer Theil der türkiſchen 
Armee umzingelt iſt, da es ſtarken ſerbiſchen Abtheilungen gelang, 
ihr in den Rücken zu kommen. Obwohl Details zur Stunde noch 
fehlen, iſt doch ſo viel ſchon gewiß, daß die Türken eine bedeutende 
Niederlage erlitten. Die montenegriniſche Legion unter Maſcha 
Brbica iſt bereits 4000 Mann ſtark. — Nach einem Berichte des 
Oberſten Horvatovic find die türkiſchen Verwüſtungen in 
Knjazevac haarſträubend Die Türken haben nicht nur in alle Brun⸗ 
nen Leichen geworfen, ſondern auch auf die Straße von 10 zu zehn 
Schritte todte Schweine hingelegt, um Waſſer und Luft zu verpeſten. 
In einer Bäckerei fand man einen ſerbiſchen Soldaten todt, welchem 
unzählige Eiſenſpitzen in den Leib getrieben waren. Der Leichengeruch 
iſt überall fo ſtark, daß Horvatovie ſogleich weiter maſchiren mußte. 
— Die in ſerbiſchen Dienſten ſtehenden öſter reich iſchen Offiziere 
und Aerzte wurden von der öſterreichiſchen Regierung zu rück⸗ 
berufen. — Der griechiſche Oberſt Byzantius traf geſtern im Auf- 
trage Komunduros' aus Athen hier ein. Heute wurde derſelbe vom 
Fürſten empfangen. 
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1 5 Eine in unſerer geſtrigen Abendnummer gebrachte Depeſche 
autet: 
Paris, 18. September. Einem Telegramm des „Journal 
des Debats“ zufolge wäre eine zehntägige Waffenruhe auf dem 
Kriegsſchauplatz vereinbart worden. Anderweitige Veſtätigun⸗ 
gen fehlen noch. 
Einige Stunden ſpäter langte aus Wien folgende Depeſche an: 
Wien, 18. September. Nachrichten aus Belgrad zufolge 
ertheilte Fürſt Milan auf die Benachrichtigung, daß die Pforte 
den türkiſchen Truppenbefehlshabern befohlen habe ſich auf die 
Defenſive zu beſchränken, einen gleichen Befehl an die ſerbiſchen 
(Truppenführer. 

Wenn dieſe Nachrichten ſich beſtätigen, würde danach der Waffen⸗ 
ſtillſtand, auf den die Pforte nicht eingehen zu können meinte, wie ſie 
in ihrer Antwort vom 14. d. M. erklärte, am 18. d. M. wenn auch 
nicht vertragsmäßig aber faktiſch eingetreten ſein. 


Bekanntlich hatte Girardin diejenigen pariſer Redakteure, welche 
die Echtheit des Vertrages über ein deutſch-ruſſiſches 
Schutz⸗ und Trutzbündniß bezweifelten, eingeladen, ihn Sonn⸗ 
tag Vormittag zu beſuchen. Er hatte dieſer Einladung hinzugefügt: 
„Was die Frage anbetrifft, wie und von wem mir dieſe Mittheilung 
gemacht worden iſt, ſo werden ſie (die Redakteure) es in der Ordnung 
finden, daß ich dieſelbe Diskretion beobachte, welche die deutſchen und 
engliſchen Journale ſtets bewahrt haben, wenn die Diplomatie, was 
häufig vorkommt, ihre Publizität benutzt hat.“ Hiernach will alſo 
Herr von Girardin uns glauben machen, daß er das „Dokument“ 
von der „Diplomatie“ erhalten habe. Wie nun der „K. Z.“ aus 
Paris vom 17. d. telegraphirtwird, find alle dortigen Zeitungen der Anſicht, 
daß der Vertrag apokryph ſei. Niemand hat es der Mühe werth 
gehalten, hinzugehen, um die Unterſchrift Adlerbergs zu veriſi⸗ 
ziren. „Gaulois“ behauptet, ihm ſei früher das Schriftſtück für 10,000 
Franken angeboten worden. Der „Moniteur“, der es am 16. gar 
nicht abgedruckt, ſpottet am 17. über Girardin, daß er ſich habe mu⸗ 
ſtiſtziren laſſen. Girardin hält in der „France“ jedoch die Echtheit 
aufrecht und ſagt, er müſſe die Unterſchrift des Grafen Adlerberg fo 
lange für echt halten, bis derſelbe ſie nicht für gefälſcht erklärt habe. 
Daß, wie die „Eſtafette“ ankündigt, der Vertrag der türkiſchen Bot⸗ 
ſchaft zum Kauf angeboten worden ſei, wird von dieſer beſtätigt. Im 
übrigen hat Girardin allerdings gegenwärtig ein lebhaftes Intereſſe 
daran, die Blicke auf ſich zu lenken, denn am 25. erſcheint von ihm 
bei Plon eine Flugſchrift über die orientaliſche Frage: „La honte 
de Europe. 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ weiſt zur Charakteriſtik des Schriftſtücks 
auf die ſeinerzeit vom Fürſten Bismarck gethane Aeußerung hin, wo⸗ 
nach Deutſchland die letzte Macht ſei, deren Frieden durch die 
Wirren im Orient bedroht werde, und macht ferner auf den Wider⸗ 
ſpruch aufmerkſam, der darin liegt, daß Graf Adlerberg ſeine 
Unterſchrift unter ein Dokument geſetzt hätte, das auf einem Dienſt⸗ 
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bogen der erften Abtheilung der kaiſerlich ruſſiſchen Geheimkanzlei 
| ausgefertigt worden fein fol, da der Chef dieſer Abtheilung der Ge⸗ 
beimrath und Staatsſekretär Tanejeff iſt, während Graf Adlerberg 
niemals eine im engeren Sinne des Wortes politiſche Stellung beim 
Kaiſer Alexander bekleidet hat. 5 
Die „Deutſch. Nachr.“ bemerken, daß das Schriftſtück ein deut⸗ 
liches Zeichen der Unechtbeit in dem Datum aufweiſe. Dasſelbe iſt 
von „Berlin, 11. Juni 1876“ datirt; an dieſem Tage befand ſich 
aber Fürſt Gortſchakoff in Ems. 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen 19. September. 

r. Zum Bau der neuen Walliſcheibrücke wird ſchon in viefen 
Tagen mit dein Einrammen der Pfähle zur 1 des Uferpfeiler# 
an der Walliſcheiſeite begonnen werden. reits heute wurde dort 
die Ufermauer zum Theil 9 und die Brücke abgedeckt. 
Wünſchenswerth däre es, daß die ſteinerne Tafel an der Wallſchei⸗ | 
ſeite, welche angiebt, daß die alte Brücke im Jahre 1308 (zu Zeiten 
des Heriogthums Warſchau) errichtet worden iſt, und welche gleich⸗ 
9255 wird beſeitigt werden müſſen, an geeigneter Stele aufbewahrt 
werde. 

— Der Kaufpreis der Herrſchaft Liſſa. Die Höhe der Bet 
der gerichtlichen Subhaſtation der Dr. Strousberg'ſchen bei Liſſa ger 
legenen Güter gezahlten Kaufpreiſe hat viel 905 erraſcht. Altlau 
für welches Herr von Hanſemann 1,020, k. hlt hat, und 
Priebiſch und Garthe, für welche der Herzog von Ujeſt 680,000 Mk. 
gezahlt hat, hat Strousborg's e Baron von Carnap, dom 
Grafen Mycielski für 900,000 Mk. erworben. Eine Erklärung für 
die Preisdifferenz findet ſich in Dr. Strousberg' s bekannter Maxime, 
enorme Anſtrengungen zur Verbeſſerung ſeiner Güter zu machen. 

r. Militäriſches. Heute find 729 Mann Reſerven von den hier 
garniſonirenden Truppentheilen entlaſſen worden, und mit der Bahn 
nach ihrer Heimath abgereiſt. 

- © Koſten, 18. September. [Dreihundertjä 
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landen und Feſtongs, mit bezüglichen Inſchriften in polniſcher Sprache, 
umgeben von Bändern in den ehemals polniſchen Farben, geſchmückt. 
Um obige Zeit begab ſich die Schützengilde, die vorher den diesjährigen 
König Büchſenmachermeiſter Kaczorowki aus feiner Wohnung abholte, 
mit den eingeladenen Gäſten, worunter eine nicht geringe Zahl katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher aus dem Kreiſe Koſten und nur eine ganz geringe 
Deputationen auswärtiger Gilden, zur Feſtandacht nach der katho 
liſchen Pfarrkirche, in der der Vikar Baczkowski die Meſſe las. Von 
bier aus begaben ſich unter Vorantriit der Muſik die Feſtgenoſſen 
nach dem Markte vor das Rathhaus, vor welchem durch das Vor⸗ 
ſtands nitglied Färbermeiſter Bayer die Chronik des Vereins zuerſt 
in polniſcher, dann in deutſcher Sprache verleſen wurde. Hierauf 
fing ſich der Sun bereits an zum Ahmarſch zu ordnen, als Her! 
Bürgermeiſter Krug als Ehrengaft die Tribüne beſtieg und, wie ve 
lautet, aus freien Stücken die 1 aufforderte, man mög 
nachdem man bei Beginn des Feſtes bereits Gott gegeben was Gott 
iſt, auch dem Kaiier geben was des Kaiſers ift, und biemit ein Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Daß dieſe patriotiſche Huldigung in einer 
Verſammlung, wo die polnzſch⸗katholiſchen Geiſtlichen als die geehr 
ieften Perſonen erſcheinen, keinen großen Widerhall fand, iſt ſelhſtve 7 
ſtändlich, doch ging der Zwiſchenfall ohne Störung vorüber. Darauf 
maxſchirte der Feſtzug nach dem mit den polniſchen Farben geſchmücklen 
Schützenbauſe, vor dem der Präſes des Feſtkomites, Dr. M. v. Bo⸗ 
janowski, eine auf die Feier bezügliche ausgearbeitete Feſtrede zuerſt 
in polniſcher dann in deutſcher Strafe vorlas, und hierauf ml 
wenigen Worten die eingeladenen und erxſchie Gäſte Willkomm 
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‚an dem nicht nur er de, 
d ſte nach Erlegung von 6 Mark, für die Kaſſe der Gild 
nahmen. Das für den dec umte Gartenkonzert 
des plötzlich eingetretenen ſtarken Regens halber aufgegeben w 
und mußten die Feſttheilnehmer für den erſten zug, ch in den enge 
Lokalen des Schützenhauſes einſchränken, bis am Abend ein gemein, 
ſchaftliches Abendeſſen und daran geknüpfte gemüthliche Unterbaltun 
der Feier für heute ein Ende machte. 

Oſtrowo, 16. Sept. [Goldene Hochzeit. Selbſt⸗ 
mord. Militäriſches. dunn n Den Bartholomäus um 
Petronella e e Eheleuten in Krempa iſt von dem Kal 9 
zur Feier ihrer bevorſteh. goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von % 
M. verliehen worden. Das Jubelpaar iſt trotz feines hohen Alters noch 
recht rüſtig. — Am 14. d. hat ſich der Hausbeſitzer H. bier in ſeinen 
Garten durch einen Flintenſchuß in den Kopf das Leben genommeß 
Der bereits hochbetagte Mann, welcher in guten Vermögensverbä 
niffen 1 5 ſoll ſich, wie verlautet, aus Eiferſucht das Leben gemonl 
men haben. 


Uebermorgen rückt das hier garnifonirende 2, Batail ” 
50. Regiments von den Herbſtübungen kommend, hier wieder ei, 
Leider geht ihm die traurige Nachricht voraus, daß kaum + der a" 
erückten Mannſchaften zurückkehren, während der übrige Theil, 17 
Typus erkrankt, in den Lazarethen liegt. Auch von dem hier zur, 
gebliebenen kleinen Wachtkommando find 2 Mann am Typhus. C 
krankt und einer bereits geſtorben. P 1. 
r. Wollſtein, 16. September. [(Zu den Wahlen. 1 
zirkslehrer konferenz] Die eilten behufs Wahl der Wah, 
männer liegen bereits im bieſigen Magiſtratsbureau aus. Die SV 
iſt in zwei Bezirke n und jeder Bezirk wählt 5 Mahlmä 
Vorſitzender des erſten Bezirks iſt be oe Brutſchke und 
zweiten Landrath Freiherr d. Unruhe⸗Bomſt. — Am 14. d. M. 
unter dem Vorſitze des Lokalſchulinſpektors Herrn Paſtor Mollig 
die dritte diesjährige Bezirkskonferenz der evangeliſchen Lehrer hieſiſh 
Stadt und Umgegend ſtatt. Nach einem einleitenden Geſange 
Gebete fand eine freie Beſprechung über den Shreibeunterrich 
den Volksſchulen ſtatt, worauf der Vorfigende einen Vortrag li 
Peſtalozzi hielt. Demnächſt begaben ſich ſämmtliche Konferenzmith 
der nach dem Turnplatze im Müller'ſchen Garten, wo Lehrer Mill 
von hier mit ſeinen Turnſchülern Uebungen im Turnen vornahm. 
„Bromberg, 18. September. [Der bromberger Pro vi 
zial⸗Sängerbundſ feierte ſein fünfzehntes Stiftungsfeft geh 
durch ein Konzert im Schützenhauſe, an welchem 5 biejige Gl 
vereine theilnahmen. Das Programm war zuſammengeſetzt 
aus Geſammtchören aller Vereine, theils aus Vorträgen der ein 
Vereine. Bei dieſen quasi Wettgeſängen konkuxrirten die „Liedertafe 
die „Sine cura“ der „Handwerker Sängerbund“ und die beiden jun 
Geſangvereine, Männerchöre der Zivil Supernumerare und des Le 
wehre ereins. (Mifft (B. 3375 
4 Gneſen, 15. September. iſſigensfeſt. Bau 
frevel. Mit Kaſernenbau.] Vorgeſtern wurde bier 
diesjährige Miſſionsfeſt durch eine Miſſionsſtunde am Abende Dil 
halten. Es hatten ſich dazu 12 Geiſtliche eingefunden. Herr N 
ſionsprediger Mein ke aus Poſen En die Feſtpredigt, woralll, 
anderer Geiſtlicher von der Wirkſamkeit der Miffionare im 
lande erzählte. Zum luß wurde eine Kollekte 
an mf geſammelt. n den letztvergangenen 


nd in den Anlagen des hieſigen Verſchönerungs⸗ N 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Roſenſträuchern 2 
ſtämmchen und andere Alleebäume abgeſchnitten, abgeb 7 


und abgeſchält worden. 


{ r Dem Kunftgärtner Flöffel wurden mE 
Fenſterſcheiben eingeworfen. 9 


Die That ſcheint aus Rache ver 
werden. — Seit mehreren Tagen werden die Erdarbeiten der Fre 
bauenden Kaſerne rüſtig in Angriff genommen. Man will vol 
Winter noch das Fundament fertig bringen, 
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Notenreſerve etwa 195% Millionen enthält. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Berlin, 18. Septbr. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
15. September. er 
i va. 
1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
fihen Seide und an Gold in re aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund 1 1392 Mk. 


Perechn elk 532,005,000 Zun. 1,321,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 41,549,000 Abn. 494,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken. 6,932, un. 949,000 
4) Beitand an Wechſeln „ 392,747,000 Abn. 11,033,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 48,448,000 Zun. 120,000 
6) Beſtand an Effekten 120,000 Zun. 11,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 31,638,000 Zun. ‚000 


aſſiva. 

8 das Grundkapital Mek. 119,996,000 unverändert. 
9) der Reſerve fonds „ 12,000,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 666,446,000 Zun. 3,908,000 

11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 
lichkeiten 196,565,000 Abn. 13,618,000 


12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
8 7 — — Verbindlichkeiten . „ 51,930,000 Abn. 109,000 
13) die ſonſtigen Paſſiva. 785,000 Abn. 128,000 


Die vorſtehende Wochenüberſicht illuſtrirt die Fortdauer, fvo nicht 
die Steigerung der ungewöhnlichen Geldabundanz Das Portefeuille 
zeigt eine Abnahme von mehr als 11 Millionen Mark, und der mit 
13 Millionen verzeichnete 5 3 der —— fälligen Verbindlich⸗ 
keiten dürfte zum weitaus größten heil nicht auf eine Verminderun 
der privaten Giroguthaben, ſondern auf Zahlungen des Reiches zurück⸗ 
zuführen ſein. Die Lombardbeſtände ſind ſo gut wie unverändert ge⸗ 
blieben. Der Metallſchatz konnte um 13, der Vorrath in Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen und fremden Banknoten um 4 Million verſtärkt und die 
Notenzirkulation um faſt 4 Millionen reduzirt werden. Der unge⸗ 
deckte Notenumlauf berechnet ſich auf 76 Millionen, fo daß alſo die 


en Berlin, 18. September. [Falliment in der Eiſen⸗ 
branche.] In der Eiſenbranche iſt wiederum das Falliment einer 
Firma zu beklagen. Dieſelbe, F. A. B. u. Co., in der Linienſtraße 
wohnend 25 mit eg. 250,000 M Paſſiven ihre Sablung eingefte t. 
Der Juhaber der Firma war u. A, auch Liquidator der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Eiſenſpalterei“ bei Neuſtadt⸗Eberswalde und ſoll dieſe Liquida⸗ 

tion ihm ziemlich weſentliche Verluſte verurſacht haben. (B. B.⸗C.) 
en Zum Giroverkehr der Reichsbank. In Rückſicht darauf, 


daß den dem Giro⸗Verkehr bei der deutſchen Reichsbank beigetretenen 


Inkereſſenten im Geldverkehr unter einander in Bir deut Beitritts 
nicht unbedeutende Portokoſten erſpart werden, hat ſich der Handels⸗ 
miniſter damit einverſtanden eklärt, daß die königl. Eiſenbahn⸗ 
direktionen bei der Reichsbankſtelle ihres Domizils ein Giro-Konto 
eröffnen. 

Märkiſch⸗Voſener Eiſenbahngeſellſchaft. In der am 
Sonnabend zu Guben abgehaltenen Sitzung des Au ſichtsrathes iſt mit 
überwiegender Majorität der Beſchluß gefaßt worden, der Staats⸗ 
regierung eine Offerte wegen Berta ufs der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn, wie das Handelsminiſterium eine ſolche gewünſcht hatte, nicht 

u machen. Maßgebend bei dieſem Beſchluſſe des Aufſichtsrathes 
An die Stimmen der adjazirenden Gutsbeſitzer geweſen, die ja ein 
weſentliches Intereſſe haben, daß die Bahn, auf deren Verwaltung fie 
direkten Einfluß ausüben, nicht in die Hände des Staates übergehen. 
Bei der Abſtimmung haben ſich ührigens einzelne Mitglieder des iich ichts⸗ 
rathes ihres Votums enthalten. Man hatim Aufſichtsrath die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß die Bahn nicht nöthig habe, ſichdem Staatezum Ankauf an⸗ 
zutragen, und der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß der Staat 
ſeinerſeits mit einer Offerte an die Bahn herantreten müſſe. Die 
großen . dürften ſich, wie die „B. B. C“ 
meint, mit dem vorgeſtern gefaßten Beſchluſſe nicht unbedingt einver⸗ 
ſtanden erklären, und bereits jetzt ſind informatoriſche Verhandlungen 
darüber eingeleitet, ob nicht etwa über den Kopf des Aufſichtsraths 
fort wegen der Frage des Verkaufs der Bahn, an eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung zu appelliven ſei. Im Aufſichtsrathe wurde 


U 8 
nach kurzer Beſprechung fallen i 
FD Neutomiſchel 17. September. [Hopfen] Die Hopfen- 
pflücke ift hier und in der Umgegend ſchon Ki mehreren Wochen been 
det und das Produkt vollſtändig trocken geſtellt. Das Ergebniß der 
Ernte ſoll noch hinter den geringen Erwartungen der Produzenten 
zurückgeblieben ſein und dürfte daſſelbe wohl kaum ½ der vorfähri⸗ 

en Ernte betragen. Von dem ne nen welches in früheren 

ahren faſt unmittelbar nach der Pflücke ſeinen Anfang nahm, läßt 
ſich bis jetzt nur wenig berichten. Von fremdländiſchen Eulen find 
erſt einige hier eingetroffen und haben nach kurzem Aufenthalte und 
‚einigen nicht bedeutenden Einkäufen unſer Städtchen wieder verlaſſen. 
Die hieſigen Häpdler zeigen ſchon ſeit einiger Zeit recht rege Kaufluſt, 
doch gelingt es ihnen meiſtens nur geringe Quantitäten des Produkts 
zu erſtehen, weil die Produzenten, welche mehrere Zentner des Pro⸗ 
dukts gewonnen haben, ſich zur Abgabe derſelben noch nicht bereit 
finden laſſen, vielmehr die weitere Entwickelung des Geſchäftes ab⸗ 
warten wollen. Es bereiſen deßhalb viele der hieſigen Händler die 
mehr entfernt liegenden Gegenden, wo ſie jedenfalls die Produzenten 
mehr zum Verkauf geneigt finden Die Preiſe, welche man bis jetzt 
bewilligte, können als recht bedeutende bezeichnet werden, denn man 
zahlte für Waare beſter Qualität 360-400 Mk., für Hopfen mittlerer 
Güte 315—340 Mk. und für geringere Waare 270300 Mk. pro 
Zentner. Hierbei ſei noch erwähnt, daß eigentliche Primawaare in 
dieſem Jahre faſt gar nicht angetroffen wird und darum der Hopfen, 
deſſen Dolden einigermaßen vollſtändig entwickelt ſind, für Waare 
beſter Qualität erachtet wird. 


Vermiſchtes. 
* Indisziplin. Ein in den Annalen der Militärjuſtiz ſeltener, 


8 


ja vielleicht einziger Fall von Zuchtloſigkeit kam unlängſt vor einem 
Korpora 1 8 der 


ebenfalls ange 
ihn als 
ſchen ſammelt ſich 
ab, mit dem Bajonnet 
zurück, ebenſo wie die Ge 


riffen, überwältigt und in das Wachtlokal Ne 5 ſie 
en⸗ 


e nicht 


feine Freiheit zuri a e e 
e den⸗ 


auberen Eskorte kräftige Stockhiebe. Darauf abermals eingefangen, 
wird er unter Mißhandlung in das Wachtlokal zurückgeſchleppt. Nun 
Abermalige Beratb hlagung über das Schickſal des Arreſtanten. End⸗ 
lich kommt militairiſche Hülf 


Idee der Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung, 
gelaſſen. 


uicklichen Lage. Das Urtheil des Kriegsgerichts lautete auf Tod für 
ämmtliche Angeklagte. 

„Von der ruſſiſchen Grenze wird der „Tilf. 3.“ geſchrieben: 
In unſerer Nähe, den Ort nennen wir im Intereſſe des Beſitzers 
nicht, hat ein Herr einen Hühnerbund, der vollſtändig auf den 
Schmuggel abgexichtet iſt und ſich bisher fo anſtellig gezeigt hat, da 
ihn weder der Arm eines Straßniks erreichen, noch die Schußwa e 
eines ruſſiſchen Soldaten treffen dürfte. Briefſchaften, Zeitungen, 
Quantitäten Waaren u. ſ. w. befördert das kluge Thier aufs Pünkt⸗ 


lichſte. Wittert es einen Soldaten in der Nähe, jo legt es ſich ruhig 


ſo lange auf die Lauer, bis der Grenzübergang ſicher iſt. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Juliu e Waſner in Poſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 18. Sept. Der Muſikdirektor und Profeſſor Franz Weber 
Mitgründer und Dirigent des kölner Männer⸗Geſangvereins iſt, wie 
die „Köln. Ztg.“ meldet, geſtorben. 

Naguſa, 18. Sept. Am 14. d. hat die Beſatzung der türkiſchen 
Feſtung Medun, welche großen Mangel an Lebensmitteln leidet, 
verſucht, ſich nach Podgorizza durchzuſchlagen, iſt aber von den mon⸗ 
tenegriniſchen Truppen zurückgeworfen worden. 

Haag, 18. September. Der König hat heute die neue Seſſion 
der Generalſtaaten mit einer Thronrede eröffnet. In derſelben wird 
der fortgeſetzt freundſchaftlichen Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten und der günſtigen inneren Lage des Landes gedacht und 
weiter hervorgehoben, daß die Staatseinnahmen in einem ſtetig und 
lebhaft zunehmenden weiteren Wachsthum begriffen ſeien. Der Krieg 
im Norden von Sumatra ſei zwar noch nicht beendet, aber in allen 
übrigen indiſchen Beſitzungen herrſche die vollſtändigſte Ruhe. Auch 
bezüglich der Verwickelungen mit Venezuela ſei demnächſt eine befrie⸗ 
digende Löſung zu hoffen. Als Berathungsgegenſtände werden Vor⸗ 
lagen über Reformen in der Juſtizgeſetzgebung und über Reformen 
im Wahl⸗ und Volksunterrichtsgeſetze, ſowie bezüglich der Steuern 
angekündigt. 

Rom, 18. Sept. Geſtern haben in Neapel und Turin zahlreich 
beſuchte Meetings ſtattgefunden, welche ſich zu Gunſten der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung in der Türkei ausſprachen. 

Madrid, 17. Sept. Gutem Vernehmen nach iſt es unbegründet 
daß wegen des den proteſtantiſchen Geiſtlichen zugegangenen Befehls, 
die ihren Kultus betreffende Affichen zu entfernen, ein Notenwechſel 
ſtattgefunden habe. Die ſpaniſche Regierung bat keine Depeſche über 
dieſen Gegenſtand erhalten. Der engliſche Geſandte hatte nur eine 
vertrauliche Beſprechung mit dem Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten; dieſelbe hatte aber, da die Regierung der Verfaſſung gemäß 
gehandelt, keine Folge. 


Wien, 19. September. Die „Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigt, 
daß die Pforte den Mächten vertraulich angezeigt habe, daß die Kom⸗ 
mandanten der türkiſchen Truppen angewieſen ſind, jede Offenſiv⸗ 
Operation zu ſiſtiren und daß dementſprechend von ſerbiſcher Seite 
auch die Einſtellung der Feindſeligkeiten angeordnet ſei. Ein baldiger 
Abſchluß eines förmlichen Waffenſtillſtandes ſei zu erwarten. 

Paris, 19. September. Die „Agence Havas“ meldet, daß der 
vom Sonnabend datirte Befehl der Pforte, die Einſtellung der offen⸗ 
ſiven Operationen für den ſerbiſchen und montenegriniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz bis zum 25. d. Mts. anordnet. 

London, 19. September. Eine geſtern Nachmittags in der City 
abgehaltene große Verſammlung unter dem Vorſitz des Lordmavors 
nahm einſtimmig Reſolutionen an, worin gegen die türkiſchen Grau⸗ 
ſamkeiten proteſtirt, Schritte zur Beendigung derſelben verlangt und 
die Regierung aufgefordert wird, die Unabhängigkeit der ſlawiſchen 
Provinzen zu unterſtützen. Die Verſammlung votirte eine Adreſſe an 
die Königin und wählte eine Deputation, um die Reſolutionen Lord 
Beaconsfield und Derby mitzutheilen. 


Theater; 


Stücke, ſchön und gut, können geleſen und umgetauſcht werden, 
1 B. 5 Pf., monatlich 60 Pf., St. Martin, parterre, bei 
Wille. 


- 


Newyork, 16. September. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 
Das Poft-Dampfiaift des Norddeutſchen Lloyd „Donau“, Capt. 
R. Buſſius, welches am 2. d. Mts. von Bremen und am 5. d. Mets. 
von Southampton abgegangen war, iſt heute 12 Uhr Mittags wohl⸗ 
behalten hier angekommen. 


Berkiner Vic hmarſtt. 


$ Berlin, 18. Septbr. [Wochenbericht] Auf heutigem Vieh⸗ 

markte ſtanden an Schlachtvieh zum Verkauf: 2024 Stück Hornvieh, 

6710 Stück Schweine, 9070 Stück Schafvieb, 995 Stück Kälber. Der 

Marktperkehr war durchweg flau. ed war die Kaufluft für 
i 


Hornvieh ſehr gering und dies machte umfomehr bemerkbar, als 
auch der Exporkhandel nur ſehr ſchwach blieb A tr Qualität 
wurde gern genommen und ſelbſt bis 60 Mk. bezahlt. Ja. erzielte 
5% Mk. la. 45—48 Mk. und IIIa. 32—31 Mk. per 100 Pfd. 0 w. 
Beſte Qualität von Schweinen war geſucht und wurde 3 öher 
und zwar mit einer Avance von 3 Mi. gegen die Vorwoche bezahlt. 
Geringere Waare mußte dagegen mit Preisermäßigungen Känuferl oden. 
Ein Gleiches wäre von Schafen zu ſagen, ſchwere fette Thiere ſetzten 
19—23 Mk. per 45 Pfd. Flgw. durch, ordinäre Gattungen fanden 
keine Beachtung. Kälber waren begehrt und brachten bei lebhaftem 
Geſchäft gute Preiſe. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe 
Frankfurt a M., 18. September. Feſt. Internationale Spe⸗ 
kulationspapiere auf günſtige poltifche Nachrichten höher. 

[Schlu 791 85 Londoner Wechſel 204, 80. Pariſer Wechſel 81, 15. 
Wiener Wechſel 167, 30. Böhmiſche Weſtbahn 152%. Eliſabethbahn 
131%. Galizier 172%. Framzoſen“) 236%. Lombarden*) 634. Nord⸗ 
weſtbahn 110%. Silberrente 58%. Papierrente 55%. ul: Boden⸗ 
kredit 8576. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 101. 1860er Looſe 
103%. 1804er Looſe 258, 00. Kreditaktien*) 124%. Oeſterr. National⸗ 
bank 719, 00. Darmſt. Bank 107%. Berliner Bankverein 81. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 82%. Deſterr. Bank 92%. Meininger Bank 77%. 
Heſſ. Ludwigs bahn 100%. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 145, 60. 
Ung. Schatzanw. alt 87. do. do. neue 8576. do. Oſtb.⸗Obl. II. 58%. 
Centr.⸗Pacific 97%. Reichsbank —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 5 

Nach Schluß der Vörſe: Schwach. Kreditaktien 123%, Franzoſen 
236, Lombarden 63%. 2 f . 

Abends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 13%, Franzoſen 


235, 1860er Looſe 102%, Galizier > Lombarden Sehr fir, Frans 3 


zoſen matt. 

Wien, 18. September. Spekulationswerthe auf die Nachri 
über Waffenruhe lebhafter, Schrankenwerthe . igt, Pagen 
Renten und Bahnen, Deviſen anfangs ſteif, zum Schluß billiger, Ge⸗ 
ſammtumſatz gering. 


ationalbank 865, 00. Nordbahn 1802, 50 Kreditakti 
149, 20. Franzoſen 283, 00. Galizier 207, 00. Kaſch.⸗Oderberg 93, 00. 
rdubitzer —, —. Nordweſtb. 132, 00, Nordweſth. Lit 3. —, — 


ondon 122, 25. Hamburg 59, 20. Paris 48, 20 x 
. Weſtb e D 50. 
Lomb. Eiſenb. 76, 25. 1864er Looſe 131, 20. 
5, 82. Silbercoup. 101, 90. Elif eldb 93 18.00 a 1 — 
„82. 5 „ 90. iſa ahn „ 00. 5 i 
„50. D. Rchsbint. 39, 75. e ee 
Türkiſche Looſe 16, 25. 
London, 18. September, Nachm. 4 Uhr. Rot 95%. Italien. 
dere rauen 
ros. 


proz. Türken de 1869 13%. Sproz. Vereinigt. 
fund. 107%. Oeſterr. Si eren 


Oeſterreich. Papierrente —. Gproz. ungar. Schatzbonds 87. G proz. 
3 Schatzbonds II. Emiſſ. 3%. 6proz. Se 17% Bi 
nier 14%. 
latzdiskont 1 RR N 
n die Bank floſſen heute 20,000 Pfd. Sterling. 
Paris, 17. September, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 


1872 106, 30, Türken de 1865 13, 50, Egypter 220, 00. Banque otto⸗ 
man arg 18. September. Anfangs fel Guß N 
aris, 18. September. Anfangs feſt, am Schluß Realiſirungen. 
Schlußkurſe.] Zproz Rente 71,07%. Anleihe de 1872 106, 4776. 
Italieniſche Spray. Rente 73,75. do. Tabaksaktien —, — do. Ta⸗ 
e e . 
„75. do. Prioritäten „00. ürken de „45. do. de 
Ye ©: cot mobiler 218, Spanier ert 14% 45 
redit mebilier 215, Spanier erter. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 711, Banque ottomane 408, Societe gr 
Credit foncier 750, Egypter 222. — Wechſel auf London 25, 25. 
Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 18. September. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchöne 
milde therteife bezogene Luft. Wind SW. 5 
Weizen loko iſt heute reichlich zugeführt geweſen, doch blieb die 
Stimmung im Allgemeinen eine ae aufer für feinſte Qualität, 
welche volle Sonnabendspreiſe ge racht hat. Mittelgattungen wurden 
theilwriſe zu nicht ganz behaupteten Preiſen, beſonders gegen Fc 
des Marktes, erlaſſen. 570 Tonnen, darunter 110 Tonnen alt, ſin 
eute verkauft, und iſt heute bezahlt für neu Sommer⸗ 134, 132 Pfd. 
200 M., 136/7 Pfd. 201% M., blauſpitzig 129 Pfd. 195 M., bezogen 
131) 132,3 Pfd. 200, 201% Me., bunt 128 Pfd. 201 Mk., bellfarbi 
128, 132 115 205 Mk., hellbunt 130 Pfd. 206 M.., 131, 132 Pfd. 205. 
208 M., hochbunt Hir 132, 134 Pfd. 208, 210, 211, 212 extra 
fein 137 Pfd. 218 Mk., weiß 130 Pfd. per Tonne, alt hellfarbig mit 
Auswuchs 121/2 Pfd. 190 Mk., hellbunt 130 Pfd. 207 M. per Tonne. 
Termine matt, September⸗ Oktober 202 M. bez., Oktober⸗November 
203 Mk. Br., April⸗Mai 203 M. bez., a 204 M. 


Roggen loko theurer bezahlt, brachte 165, 1 k. per Tonne. 
Ha: Tonnen. Termine feſt. September » Dftober 153 M. Br., 
152 M. Gd., Oktober⸗November 152 M. bez., April⸗Mai 151 M. bz. 


Regulirungspreis 158 M. — Gerſte loko große 111 Pfd. 152 Mk., 
feine 114, 115/6 Pfd. 161, 164 M., 117—122 Pfd. 167 per Tonne, 
kleine 106 8 Pfd., 139 M. per Tonne bezahlt. — Erbſen loko mittel 
150 M., Koch⸗ 152, 151 Mk., graue 140 M. per Tonne bez. Termine 
Futter⸗ April⸗Mai 140 M. Br. — Rübſen und Raps loko nicht ges 
519 Termine ohne Angebot. Stimmung feſt. Regulirungspreis 


Köln, 18. September. Getreidemarkt. Weizen, hieſiger loko 
23, 00, fremder loko 21, 50, pr. November 19, 80, pr. März 20, 80. 
Faber le hieſiger loko 17, 50, pr. Novbr. 14, 60, pr. März 15, 60. 
Hafer loko 16, 50, pr. Novbr. 16, 15, pr. März 16, 25. Rd öl ſtei⸗ 
gend, loko 38, 50 pr. Oktober 37, 70, pr. Mai 37, 10. * 

Bremen, 18. September Petroleum Sch bberucg, tan⸗ 
dard white loko 20, 30 a 20, 40 bez., pr. Oktober 20, 40 a 20, 5 bz., 
dest November 20, 60 a 20, 70 bez., pr. Dezember 20, 80 a 20 90 bez. 
el. 

‚Hamburg, 18. September. Getreidemarkt. Weizen lolo 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loko gg auf Termine matt. 
Weizen pr. September⸗Oktober 199 Br., 198 Gd., pr. November⸗ 
Dezember pr. 1000 Kilo 213 Br., 202 Gd. Roggen pr. Septbr.⸗ 
Oktober 144 Br., 143 Gd., pr. Nopember⸗Dezbr. per 1000 Kilo 149 
Br., 148 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill Rüböl feſt, loko 72%, 
pr. Mai 72, pr. Oktober pr. 200 Pfd. 72. Spiritus feit, pr. 
September 39, pr. Oktober⸗November 38%, pr. November⸗Dezem⸗ 
ber 38%, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 39%. Kaffee gute 
Kaufluſt, Umſatz 7000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loko 
21, 50 Br., 21, 25 Gd., pr. September 21, 00 Gd., pr. Oktober⸗De⸗ 
zember 21, 00 Gd. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 18. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen loko geſchäftslos, auf Termine unver, pr. November 279, 
pr. März —. 88 1 loko unverändert, auf Termine höber, pr. 
Oktober 181, pr. März 19. Raps loko —, pr. Herbſt 420, pr. April 
435 Fl. Rüböl loko 42%, pr. Herbſt 43, pr. Mat 43%. 

Antwerpen, 18. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
F Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte 
ich beſſernd. 

Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß. lo 
51 bez. und Br., pr. September 51 bez. u. Br., pr. ober 51 5 
u. Br., pr. Oktober⸗Dezember 51 bez., 51% Br., pr. September⸗De⸗ 
zember — Br. Ruhig. 

London, 18. September. Die Getreidezufuhren vom 9. bis 
zum 15. September betrugen: Engl. Weizen 5292, fremder 43,268, 
engl. Gerſte 624, fremde 5841, engliſche Malzgerſte 16,431, 
fremde —, engl. Hafer 1557, fremder 93,652 Orts. Engl. Mehl 
14,778 Sack, fremdes 1673 Sack und 10,97 Faß. 

London, 18. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Guter engliſcher Weizen unverändert, fremder Ist, angekommene La⸗ 
— — 7 Mehl ſtetig, Hafer, Mais und Malzgerſte ſtramm. — 

etter: ön. 
aris, 18. Septbr. Produktenmarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
en 8 pr. 7955 er 27, 50, pr. Oktober 27, 75, pr. Nophr⸗ 
ezember 28,25, pr. Novbr.⸗Febr. 28,75. Mehl feſt, pr. September 
59, 75, pr. Oktober 60, 50, pr. November⸗Dezember 61, 50, pr. No⸗ 
vember⸗Februar 62, 50. Rüböl feſt, pr. September 87, 75, pr. 
5 80 r 89, 50, pr. Januar⸗April 
„0. ' r. eptembe „20, 5 5 
88 9 5 Better; © ä A p r 54, 25, pr. Januar⸗April 
verpool, 18. September. Baumwolle: (Schlußbericht). Um⸗ 
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Corts 1006 Ballen. 
Preiſe etwas unregelmäßig, Ankünfte ruhig, unverändert. 

Middl. Orleans 6 96, middl. amerikaniſche 6, 5 Dhollerah 
17 middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middling 
D ollerah, 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair 
Domra 48, good fair Oꝛmra 4%, fair Madras 4%, fair Pernam 
5%, 4 myrna 5, fair Egyptian 6%. 3 

8675, 18. Septbr. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


2 


26, do. in Philadelphia 26. ehl B. — C. Roth 
jabrsweizen 1 D. 23 C. Mais (old mixed) 59 C. Zucker Fair 
refining Muscovados) 9. Kaffee (Rio) 17%. Schmal arte 
Wilcox) 11% C. Speck (hort clear) 90. Getreidefracht 6. 


diefen Monat — —, tbr.⸗Oktbr. — —, per Okth Bi, 2 — — * Ar alp 
Berlin, 18. —.— Wind: N. Barometer: 27,10. Therm. 1° R. ber Nov.⸗Dez. — —. (B.⸗ u. 9.3.) Sr Gee 150,50 85 ge 13 5 
Witterung: Veränderlich. Stettin, 18. September. An der Börſe. (umtlicher Be⸗ B. — „per Sept.⸗Okt. 1 4 
1 Weizen loko 12 1000 Kilogr. 180 220 nach Qual. gef., gelber richt.) Wetter: e +13’ N. Barometer 28.2. Wind: Weſt. — Nov. —. er e 128.135,50 5 Es, 5 
per dieſen Monat 200,00 bz., per 658505 do., per Oftober- | Weizen 2 verändert, per 1000 1 loko gelber 175 200 M., t. : ) „Oktbr.⸗Novbr. 135, 
Nov, 20100 2000 bz. Nod. Den 202,00 b., April⸗Mai | weißer 190.205, M . 5 1 Dub —200 kt.⸗Nov.] Dez 1 5 Rap 2 . 2 8. G 
208,5 —207,5 bz. — Aeg e loko per 1000 Flogr⸗ 146 185 n. Qu. gef. 202.201) bez., Nov Dezemd r. 95 Der Srübjaßr 0 den — 1 2 . br. 68,50 5. per Sept. 69,50 B. 5 
a Tuff. 140 —150 ab Kahn n. Ou. bz, neuer inländ. 174—183 ab Bahn dz. | Roggen flau, ber 1000 Kilo tofo f. linie 160 175 M., Ruf e. De Im, Hr ovbr. 68,50 bz. Peder. „Dez 69 2 di 
per dieſen Monat 15 905 8950 „Okt. do., Oktbr. Nov. 152— —150 M., per Sept.⸗Okt. 146.145 bez. u, per Ott Nov. e n 185 0 8, n 
1 151 bz., per Nov.⸗Dez. 154,00 153,00 bz., per April-Mai 157, 5— 110 bez., per Nov.⸗Dez. 185 010 Seijahe 154, 51h bez. — Gerſte = Spider 52.50 B. Sept Oktbr. 50,50 G., Oktbr.⸗Movbr. 49 N 
157.00 bj. — Gerſte loko per 1000 Kill nach Qualität. gef. unverändert, pr. 1000 Kilo Lofo Futter⸗ 133—145 Malz: 160— v.⸗Dezbr. 05 Dezbr.⸗Janugr —, Jannar⸗Februar —, Feb 
| Hafer lofo per 1000 Kiloar, 125 — 165 nach Qual. gefordert, oſt⸗ 167 M. — Hafer matt, per 1000 Kilo loko alter 1205 171 M., neuer | März —, März⸗April —, April⸗Mai — Zink obne un F. 0 
und weſtpreuß. 148 —161, ruſſ. 150 —160, neuer pomm. — — neuer 1 25 M., 22 Sept.⸗Okt. 5 5 bez., 5900 ‚elibiabt 1511055 Die Börſen⸗Kommiſſion. B. H.⸗B 
. eo r. — Erbſen wenig verändert, per ilo loko — 
u Diefen Nong 1 151 108 5 u 15 N 160 M., Frühjahr Futter⸗ 148,5 Br, — 9 behauptet, Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
kt 


= er 1000 Kilo loko 302—317 M., pr. Sept.⸗Okl. 325 Winter! 5 - 
Maße 49 Da, der 4400 Jie Kode 100. 400 dic das der 1000 Milo le 305.820 IR 7 Pb bebaut, per 109 | Datum. | Stunde. | Wie zer üje.| Therm. Wind. | Woltenform 


Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 169200 nach 
Er 1. — Kilo loko ohne Faß 70,5 Br., Sept.⸗Okt. 69,5—69,75 bez, Okt.⸗Nov 755 5 | 
Bin, da e fe 10-163 . Kiter 1 3 ee de 5 > en 800 70 Br. per ws Mai 85 815 ber aut 18 Sept. zn 10 7 70 Su Pr | + I cc sahen 
FR. 1 ö 
ehauptet, per 10,000 Liter Proz. loko ohne Faß % per 19. Morgs. 0 27, 9,96 T 86 W 1 tube St, 9 


865 15 Ade ber de e eee 5 N 33,1 Parifer Kubihefl auf den D 
ez., per Nov.⸗Dez ez. u. Br., per Früh⸗ egenmenge: ariſer Kubikzoll auf den Quadrat 

jahr 11 8500 SER =. 5 0 Bet Err. 155905 N a fuß. 

oggen, iter Spiritu etroleum. — Regulirungs⸗ 

pres ür Kündigungen: Weizen 20 9 M, Roggen Rüböl Waſſerſtanud der Wartbe. 
1 51,3 M. — e loko 155 I „Neaulirungs⸗ Poſen, am 17. Septbr. Mittags 0,70 Meter. 

preis 20,5 „Anmeldung 20,5 bez., Sept.⸗Okt. 20,25 bez., Okt. und 5 „18. = 5 0,72 5 

Okt⸗Nob. 20 25 bez. (Oſtſee Ztg.) 

Breslau, 18. Septbr. [Amtlicher 8. gelten 1000 Kir, ab — — 2 — 

gekünd. 1000 Ctr., abgel. 


aß per dieſen Deonat 69,8 bz., Sept. ⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 

z., Novbr.⸗Dezbr. 70,8 — 70 bi. April = Mai 72— 72,5 15 — 
. Petroleum (Stand. white) per 100 Kilogr. loko mit Faß 45 bz, per 
1 dieſen Monat 43,3 bz., Sept.⸗Oktbr. 43,3 bz., per Okt. Nov. 42 G., 

B per Nov.» Des. 40,9—41,6 bz. — Spiritus per 1000 Liter a 100 
h PCt. = 10,000 pCt. (ofo ohne Faß 53,1 53,3 bz., loko mit Faß —, per 
1 dieſen Monat 53,5— 53,2 bz., per Sept.⸗Oktbr. do. per Hfibr ⸗Novpbr. 
51,5 —51,6— 51,5 bz, per Novbr. ⸗Dezbr. 51, 2 51,4—51,3 bz. per Dez.⸗ 
gen —, Ahril- Mai 53,5—53,2 bz. Mehl Weizenmehl Nr. 0 
50—27, Nr. 0 u. 1 26,50—25 „50 * = — Roggenmehl Nr. 0 25,25 


k 5 ohne Fa en M. — Rüböl 5 100 Kilo nn ohne Faß 69, 5 Bi 25 
5 mi e 


Produkten⸗ 2 Börſe. | bis 23,75, Nr. O u. 1 23,50—22, 15 per 100 Kilogr. Brutto . Sack, per n „per 42 u. ya 3 ie 156 —155,50 San 9. 


Roggen (per 2000 Pfd.) wenig verändert 


jedoch außerordentlich ſtill. Eine thatſächliche Begründung lä t ſich Bewegung, Berlin⸗Dresden und Oſtpreußiſche Südbahn getrieben 
für dieſe unerwartet günſtige Haltung kaum finden. Die Politik zeigt | Banken und Induſtriepapiere verharrten in ihrer gewöhnlichen Ruhl 
noch dieſelbe Unklarheit wie in der Vorwoche; jede Hoffnung = eine [Geld flüf * Se Bankausweis, 8 eine Abnahme der Anlag 
er Geſtaltung der Lage erſcheint verfrüht. Der Spekulation | um 13 zeigte, blieb unbeachtet. Der weitere Verlauf de 
elbſt fehlt jede „ von außerhalb und für die Aufrecht⸗] Verkehrs war G feſt auf die Nachricht von dem Abſchlal, 
erhaltung des Coursſtandes iſt mehr die Zurückhaltung der Verkäufer | eines zehntägigen Waffenſtillſtandes. Per Ultimo notiren wir: Fra 
als erwähnenswerthe Kaufluſt geltend zu machen. Uebrigens trug auch zoſen 470—.5, Lombarden 129—30, Kreditaktien 246—256, Laurahü 
niedriger. Doch traten zu dieſen ermäßigten Preiſen bald Dedungen 5 die Nähe der jüdiſchen Feiertage bereits dazu bei, den Verkehr | 65—67, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 116,75—8, 50—7,75—1180 ) 
ein, welche die bevorzugten Effekten fteigen ließen und dem ganzen zu begrenzen und mehr auf das Löſen der ſchwehenden Verbind⸗ Siegena, Aplerbeker und Bochumer gewannen je 1, Redenhütte une, 
Verkehr den Charakter großer Feſtigkeit verliehen. Im Vordergrunde lie keiten als auf das Eingehen neuer ee hinzuweiſen. Der | Dortmunder Union je 72. Der Schluß war fehr feſt. 

ſtanden Creditaktien und Franzoſen, Diskonto⸗Kommanditantheile und | Anlagemarkt lag ruhig aber feſt; für 4% und Sprozentige dne arohe 


Berlin, 18. September. In den Meldungen der auswärtigen 
a hatte ſich dieſelbe Unklarheit und Unſicherheit der politiſchen 
wiedergeſpiegelt, welche wir am Schluſſe der Vorwoche als den 
pie igen Börſenverkehr am meiſten a ine Merkmal geſchildert 
aben. Wien ſandte heute von der Vorbörſe ſchwach und matt. Auch 
ier wurden die Notirungen bei Eröffnung um Kleini keiten herab⸗ 
geſetzt; namentlich Creditaktien erſchien en gegen Sonnabend 3 Mark 


Laurahütte. Auch Renten und ſpekulative Dan 7 recht feſt, ! Prioritäten herrſchte ne Frage. Eiſenbahnaktien blieben a roße 
ds⸗ u Aktien⸗ Börſe omm ns 100,00 bz Centralbk. f. W 8 16,10 bz G Phonix B.⸗A. Lit, 2. 98 Crefeld⸗ K. Kempen ee Oberſchleſiſche 35 
Fon * . 1.8-6:0.8 r. 15 10 5 100,00 G Centralbk. f. Ind. u. e 62,75 bz G Reden ütte Fr 00 bz G Gera ⸗Plauen 25,75 G do. 4 
Berlin, den 18. September 1876. | do. unk. rückz. 1105 102,90 b Cent.⸗Genoſſenſch. * 95,30 ‚Rhein. -Nafi.Berg wert 4 84,75 bz © | Halle-Sorau-Guben 5 20,60 bz G 4 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do. 10015 101,00 6; G ank⸗V. 4 Mhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenkek. 5 | 37,00 bz 8 3 
sur Dr. C.⸗B⸗Pfdß. kd 4 100.40 bz 4 Stobwaſſer Lampen 1 46 00 bz do. II. Serte ) . ak 
Conſol. Anleihe 44 04,70 55 do. unk. rückz. 1105 106,90 G Wechslerbank 4 Union⸗Eiſenwe 46,75 G Leipz. Gaſchw.⸗Me. 5 65 B ; 4 
ap. neue 187604 9755 20 bz do. (1572 u. 74043] 98,70 bz en Bank fr. 122, Unter den Linden 4 | 17,50 bz © Märkiſch Poſen 5 | 71,10 bz do, 4 
Staats⸗Anleihe 4 96, 75 G do. (1872 u. 73)/5 101,70 bB Danziger Privatbank 4 1005 G Wäſemann Bau- B. 4 5 90 2 1 1 B. 3 71,10 bz G 5 v 186915 | 
Staats- Schldſch. 33 do. (1874) 5 1101, 70 b& Darmflädter Bank 4 108,00 bz G = tend 1 9 75 fr G 0.5 | 9640 bz v. 187304 
Sch. 3 5 rr 120 8 99,00 bz do. Zettel bank 4 94,75 bz G ener werk 4 258 b. 26,50% Münſter Eu de 5 9,50 bz Obere > 187 
100,30 G Deſſauer Creditbank 4 9,10 G Wolle Maſchiren 4 | 11,75 B Nordhau 5 rfurt 5 33,00 G do. Brie 
edit 00 bers : 5 145 San u 800 bj Sfepreut St dat 5 7440 8 a al 
do. eutſche Ban 5 3 tien. reu ahn 
Sin. edge, 10130 Stel At: vo w 5 e |ReieOderufer-Behn's 1111,25 8 
Dyeinproving do 4102,40 ba do. 4 bo 9 „Bank |4 | 93,50 G n 4122.25 bi Rel e 4 
Syldv. d. B. Kfm. 45101, 40 bz. Kruppſche Oblig 5 : do. Reichsbank |44/158,20 bz tong K ee 3 Rumäniſche 864, bz 
— —— ————— —— do. Unionbank fr. 78,25 bz e ee 4 81 50 bz G aalbahn 5 2825 bz 
Aus lländ site ® Ylsconto-Comm 4 118,10 bz Berlin-Anhalt 169,00 b © Saal. Unftrutbahn 5 —00 bz 
r do. Peon.-Ditcon! 4 7055 6 Balin Drefütn 3 75 d 5 |Zitfit-Sufterburg 5 | 65,75 b 
amt Gent . 85 90 by do. do. 1885 | 99,60 b Geraer Ban 47625 G Berlin⸗Sörliz 3475 65 0 Melmar⸗ Geraer 5 ö Lat 0. 
= ene & 5,25 5 Nene 8 . A 5 do. 20 d. Ee 3040 9 © ee 88 5 
ee ee fm Meg) , ee eee eee 
de. e e 1 107 % Fer e. 00 onen. * vn er, 00 1090 . 
Ser 790308 pothet, (Hübner) 4 124,10 B Gres Jchwesreibz. | 75,00 ba © g.. lot pi c „ de von 1862 ai 100 
ven PER Saat 15 90 6 55 G Ri migeb. Vereins baut! | 82,00 5) G |CälnMinden 3 0700 10 6 de. = 97,10 G do. v. 1865 
penmerſche * 5 18555 960 de Vereindbant 1 875 6 . \ UT 50 1 0 a N 2b. St. 300 u 
er 08 bo. de. v. 1864 - astra Pol, 18,505 G do. 9 G Schl 
peſcſch neue 4 bz Ung. Ciba 3 Magd 4 108,50 15 do. bz G 
Süchſt ſiſche 4 do. Looſe 5 Hy oth. B 750 bz G A f 1 sn 9 5 do. 
Schleſſche. 1 8575 © 6 Meleinger Gredibent ! | 77,10 . 30 ö G do. 5 G 
5 alte A. u O4 5 de. Hypothekenbk. 4 98,80 B Niederſchleſ. Niki n 97, 20 G do. bz G 
Usher, zieh l 84,10 65 8 Valter ene ge 1 2900 C Sers k 0 3625 5 5 5 
55. “21.9490 b 8 Rordb. Orundereit 8580 23 © be d B. 3850 53 0. Ausländiſche . 
d). 44 10; bz 8 W Defterr. Credit — Sn 1 : 126. 50 bz SER Eliſabeth-Weſtrahn 5 66,75 0 
Kar JE e 2500 8 Finnische Logſe ee 2 9750 0 Oſbpreuß, Südbahn 4 2520 558 de. I. „ f 7700 1 
be. 44 101,70 bz 1 2 F 5 857 50 5 © Dofener Spritactien. 4 26,00 G E 109,50 bz B do. do. 25 11.5 75.25 2 
Kentenbriefe: 8 Eng 18 Deteröb. Hiscontobank 4 | 94,00 G Rechte y 8 do. do. do. IV.5 | 74,00 b 
Nur u. Neumärk. 4 | 97,00 bz do. do. A. v.! 8625 | 92,69 bz d tern. Bank 4 94,00 G Rhe 12 855 4 11625 bz 75 ente. C 15 6480 b 0 
emmerſche 800 bz 85 poſen Kandiwirthfeh. 14 | 61.00 6 den ker e nen ae | 95,75 bi do. „ ee. 4 590 fh 
j 96,40 55 5 oſener Pros. Baut, | 9990 b @ [bein Nafebapn 14 | 11,20 bs do. — uns 60.25 
96,70 bz konſ. A. 1871/5 | 92,60 bz Bank-Anth. 4 ' ne 44101, 60 Fa 5 5 — iv 5450 10 
ieee none e, ee , 
97,10 G de. Bod. Eredit 5 85.50 bz 0 Sep. bleib 1 550 > 1 dd. List. O. v. St. gar. 4100.25 bz G 3 Litt. Bf — - e en N 
20,40 bz G 5 gr 1800 185 99 65 Product. andelsbent 1 | 82,50 bz B Weimar Seratr 50,75 bz e — 00 B Dar. Enn Stsb. 3 319,25 bp, 
Beuvereigend a A. Sti Hrovinz.⸗Gewerbebk. ! | 45,00 b G 5 o. Ergänzungen. 3 309,00 bi % 
25 b 1 82, 25 B ' 1 — tabahn 5 | 18,90 bz lin⸗ 85 
. 16,25 bz 5 5 — F Band B ren Motterd. 4 116,10 bz de in u PER en er 5 — af 
Solar 418 G „do deine 82 90 bz do. Bankverein Fein 9 F & [bgeg. Normeft. „ | 7310 © 
RER gr 15 6 do. Creditbank 9205 au G neftöafn 76,40 bz 80 pa M. A = B 5 ER: 7 un 60,00 G 
1 2 ' 0. o. 0 oldprioritä 
d0. Bankverein 4 | 83,00 © e eee 20,40 bz do. do. 50 G Ban Rud.- Bahn 65, 8 ii 


Pe a do. eiguidat 67,90 bz 


e em Bankv. 
do. do. 1869 


0 


. Breft-Kie 
Vereinsbank 4 | 90,25. 8 Du Bodenbuh 


> 
4 
ds. einlösb. Leipz ‘ ; 
70,00 bz B Cliſab N u |5 | 66.00 bz 
5 
ö 
60 
9 


Türk. Anl. v. 865 5 


do. do. 1872 


12,70 bz 
Zranzöſ. Bankıst, 81,15 bz do, do. v. 186916 Südd. Bodencredit 4111 0⁰ 1 
rr. Banknot. 168, 40 b 0. db. Thüringiſche Bank 4 do 0 5 83 Rab-⸗Gra 5 
. Sitbergulden 14200 0 bo. Ennfe vollge 3 . 29,2. G. GSerdubent Quiftorplfe.| 3,60 3 Calc. Kart Sul ae 86,10 % de. de 4 0350 1 8 Reichen) Peru 0 
t 267 10 b W jet . € 1. ſe 8 Galiz. Karl Lud 86,10 bz do IV. v. St 6 G Si id 5. k 
Ruf. Noten 3 *) echt el⸗Courſe. eee 52,25 bz 8 . ü fen; (Lomb.) 240,25 0 fees 
Deutſche Fonds Brauerei Papendofer & (108.00 b3 Kaſchau⸗ Oderberg 2980 bz do. Vi 4 3830 6 G N do. f | 
9. A. v.50 à 100th. 33 142,10 bz Dannenb. Kattun 14,00 bz rn: „erbach f 1176.40 bi 7 „Schw. 8 44 96,50 0 5 0 gie 
er Prſch ch a 40th, 9,— 252, 75 G d 3 Deutſche Bau gef. 45; 10 © Lüttich L mburg 4 17,50 G do, do Litt. G 96.40 bz G 103, 50 G Mer, 
Bei. del. v. % 48 0 % paz 100 gr. 8 K. DeutfhSifenb- Bau. | 870 8 | Mainzetudwigigafen 10 40 0 | po: de. List 04 9040 b, 6 90 6% Au 
de. a ger 71880 55 G A. 21100 g ST. Se 5 155 zum 19.00 © 9 55 15 ace 40 76, 5 bz do. do. itt. I. 491.75 6 G 8 * 
Bar. Prüm. do. do. 100 F. 2M. onnersmarckhütte 7 . Cöln⸗Minden . 93,25 Baltiſche, gar. 5 
bz 8. 10,00 bz e 5 220, bz ang. ot + 0 


Biſchw. 201512. Ari 84,60 


vd 90,65 bz G] Breſt⸗Graſewo 
Anl. v. 1874 4 6 
Brei, Anl. 3.321109, 008 5 


Charkow⸗ Aſow. g. 


1525 65 FE 5 | 64,00 bz 
do. in Lſtr. a 20,40 


20,50 deſhenb. e 41 49,90 B 


do. 
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